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KOMMENTAR

Ihre Stimme zählt!
Kommunalwahlen beeinflussen
das unmittelbare Lebensumfeld

Von Lars Eichert, Landesvorsitzender Haus & Grund Brandenburg

Am 26. Mai 2019 sind Europa- und Kommunalwahlen. 
Es erstaunt immer wieder, dass gerade die Kommunal-
wahlen eine so geringe Beteiligung haben. Bei der letzten 
Kommunalwahl im Jahr 2014 waren es gerade mal 46,2 % 
also rund 980.000 der 2.200.000 Brandenburger Wahl-
berechtigten, die ihr Wahlrecht genutzt haben. Ohne die 
Europawahl wäre die Wahlbeteiligung vielleicht noch 
geringer ausgefallen. Wenn man bedenkt, dass gerade 
in den Kommunen entschieden wird, wo und wie gebaut 
wird, welche Straßen ausgebaut werden, wo und wie 
Schulen, Kitas und Sportplätze gebaut werden, dann 
sollte man doch eine deutlich höhere Wahlbeteiligung 
erwarten.
Meist betreffen einen die Entscheidungen vor Ort auch 
unmittelbar und sind damit viel dichter am täglichen 
Leben als manches, was auf Bundes- oder Landesebene 
entschieden wird. Gleichwohl scheint die Wahrnehmung 
eine andere zu sein – und viel mehr noch: Die Themen 
auf Bundesebene wirken sich stark auf die Wahlen in 
den Kommunen aus. Statt sich die Wahlprogramme der 
örtlichen Parteien für die Kommune anzuschauen, lässt 
sich mancher Wähler von seiner Wahrnehmung der Partei 
auf Landes- oder Bundesebene für seine Entscheidung 
leiten. Wer jedoch mit der Politik einer Partei auf Bundes-
ebene nicht einverstanden bzw. davon enttäuscht ist und 
deshalb aus Protest seine Stimme einer anderen Partei 
für die Kommunalwahl gibt, sollte sich vorab genau an-
schauen, was diese Partei vor Ort denn wirklich erreicht 
hat und für die Zukunft beabsichtigt.
Mancher sagt sich vielleicht auch, die Politiker und die 
Verwaltung machen doch ohnehin, was sie wollen, und 
glaubt, seine Stimme könne nichts entscheiden. Gerade 
in Brandenburg haben wir aber mit der jüngsten Ent-
wicklung zu den Straßenausbaubeiträgen, aber auch 
bei der gescheiterten Kreisgebietsreform gesehen, 
dass die Stimme des Bürgers berücksichtigt wird. Die 
Landesregierung hat mit der Stimmenmehrheit der SPD 
und Linken gerade nicht gemacht, was sie wollen. Die 
Politiker schauen also doch, was der Bürger will, und 
passen ihre Entscheidungen entsprechend an. Eine hohe 
Wahlbeteiligung würde der Politik zeigen, dass es dem 
Bürger nicht egal ist, was die Politik und die Verwaltung 
machen. Es würde deutlich, dass der Bürger genau da-
rauf schaut, ob die Wahlversprechen auch tatsächlich 
umgesetzt werden, und mancher Politiker würde nicht 
mehr darauf bauen, dass bis zur nächsten Wahl vieles 
wieder vergessen ist.

Mieterhöhungs-Guide
Potsdam/Brandenburg 2018

In Zusammenarbeit mit

Mieterhöhungs-Guide Brandenburg
mit Potsdamer Mietspiegel 2018

RA Gunter Knierim

evg

gr
un

de
ig

en
tu

m
-v

er
la

g

Mit
Mietpreis-
bremse

Mieterhöhungsmöglichkeiten
in

Die Fakten
Ein Leitfaden für Praktiker – Vermieter und 
Hausverwalter –, die in Potsdam und Um-
gebung eine Mieterhöhung gemäß § 558 
BGB, also unter Hinweis auf die gestiegene 
sog. ortsübliche Vergleichsmiete vornehmen 
wollen. Alles, was zur „Mechanik“ des § 558 
BGB gesagt wird, gilt auch für andere Ge-
meinden, gleichgültig, ob dort ein Mietspiegel 
existiert oder auf andere Begründungsmittel 
(Vergleichswohnungen, Gutachten) zurück-
gegriffen werden muss. Dies gilt insbesondere 
für die Checkliste zur Mieterhöhung und die 
Berechnungs- und Fallbeispiele. Da Potsdam 
und Berlin im gleichen Verfl echtungsraum 
liegen, sind viele Verwalter den Umgang mit 
dem Berliner Mietspiegel gewohnt. Deshalb 
wird auch auf unterschiedliche Regelungen 
beider Mietspiegel hingewiesen.  

Der Schwerpunkt der Darstellung liegt im 
Bereich der Spanneneinordnung, da hier wirt-
schaftliches Potential, das richtig genutzt sein 
will, besteht.

Da etliche Mietspiegel veraltet sind oder im 
Ein- und Zweifamilienhausbereich keine aus-
reichenden Mieterhöhungen erlauben und 
viele Gemeinden nicht über einen Mietspie-
gel verfügen, werden die Möglichkeiten zur 
Begründung von Mieterhöhungen mit drei 
Vergleichsmieten und die immer noch unter-
schätzten Möglichkeiten der sog. Indexmiete, 
die seit 2001 vereinbart werden kann, erläutert.

Ein Katalog von mehr als 60 typischen Fall-
beispielen rundet die Darstellung ab.

Klassisches DIN A5 Format. 114 Seiten.

Niedriger Preis
Mieterhöhungsmöglichkeiten in Potsdam und 
Umgebung, durch Benennung von Vergleichs-
wohnungen; Indexmieterhöhung; Fallbeispiele, 
Formularmuster, Musterschreiben, aktuelle Über-
sicht über Mietspiegel im Land Brandenburg. Von 
RA Gunter Knierim, Vorsitzender von Haus & 
Grund Potsdam und Umgebung e. V.

Mietspiegel Potsdam 2018

Bestellungen unter:
$ 030/41 47 69-11 eMail: vertrieb@grundeigentum-verlag.de Fax: 030/411 30 25

Leser-Information

9,80€

nur

Potsdam und Brandenburg


